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Líebe Geneinde,

etr,ras Drolliges zu Beginn: Da heißt es "se1ig, seIig, se1ig",
kennen das l4ort. Aber es ist doch schön, einnal zu hören, !ÿas
ursprünglich eigenLlich bedeutet. Im Englischen heißt das
"si11yrr, und das meint jenanden, der inner Iustig ist, inner
bißchen zu Unfug aufgelegt. Lustig, fröhlich, munter. das
die Bedeutung des deu ts chen !ÿorLes I'se1ig".

h,1r
es

14ort
ein

vJäre

Aber nun haben wir eine Übersetzung vor uns, und da steht ein
hebräisches 14ort aE Anfang, das eigentlich etÝÿas ganz anderes
neint, etr{as sehr Tröstliches, Starkes. Es heißt: E i n e n
A u s w e g g i b t e s Das ist gesprochen zu denen, die da
neinen, es sei aush'eglos ín dieser f,Je1t, in meinem Leben. Ich
renne, 1aufe, werde geschoben in ein Nichts, einen Abgrund, Ende,
Garaus. Nun konnen die Jünger Jesu in den B1ick. Denen ist
gesagt: nicht so. Mag dle l,Je1t realistischerweise so denken, es
gebe keinen Ausweg, ihr solIt nícht so denken. Ich sage euch, es
gibt einen Ausweg ltir euch, für die Jünger, lür den, der - wieder
eine deutsche Übersetzung - a r n lst vor Cott. "Arnu koDrnt
dem Geneinten aber nicht nahe genug. Das l,lort, das da steht, sagt
et!ras Radikales: Ein Ausweg ist denen, díe in ihrem Leben, das
ausweglos !n'äre, es zulassen, daß GoLt sie beruft in einen Dienst,
in Verantwortung nimot für welche, die Gott für ihn bestellt hat,
daß er sie trage, behalte, auch rdenn sie schwer sind zu ertragen,
rÿenn sie niederdrücken, wenn sie scheinber auch ihn in eine
Ausweglosigkeit bringen. Sel j-g, sage ich euch, die solcherart von
Gott in Verantnortung genommen sind. lhnen obliegt es, von Gott
der¡ Herrn ihnen aufgetragen, das Beich Gottes zu errichten. Das
ist gemeintmlt "ihrer ist das Hi une1 rei c h " und
nicht 'rsie kornrnen in den Himmel". Hier ist es, ihre Sache ist es,
das Reich Cottes auf Erden zu errichten.

Und das lst die Praxis, r,ýenn man an Gott sich orientiert:
hingehen in den Bereich der Nachbarschaft und Nachbarn nicht
ablehnen, hingehen in den Bereich der Verlorenen, wie sie einen
zugespielt werden, und sich einlassen, sie auffangen und tragen.
Anlresen Gottes auf Erden ist nun einnal der Kreis der Nachbar-
schaft und der Kreis, der entsteht in Notlage, h¡enn viele
zusammenstehen, zusammenhalten, eine Notgeneinschaft, eine
Schutzgeneinschaft bilden. Und so1lte es daþei über die KräfLe
gehen, sollten wir dabei nichts erreichen, nicht retten können
und Nachbarn nicht geÿrinnen können, dann sind r¿ir frustriert, !ÿie
nan heute sagt. Dann war a11es vergeblich, dann ist das gàrlze
Leben ein einziger Mì-ßerfo1g, wie man denken nöchte. Und dahin-
ein, in die Stinmung, die da entsteht, die cestinmtheit der
Niedergeschlagenheit, der Trauer, da hinein nun dieser Satz: Ich
sage, ein Ausweg isL. UB beim deutschen lllort zu bleiben: Ihr
dürft noch fröh1ich sein, Iustig sein, Ein Ausweg ist solchen,
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die da "arn'r sich vorkonnen angesichts der Aufgabe, die Gott der
Herr, der sie berufen hat, ihnen ste11t, hoffnungslos in Urteil
dieser l{eIt, in UrteiI des eigenen Herzens. Und ich sage euch:
nicht hoffnungslos. Ein Ausweg ist! Fragen Ýrir, was das für ein
Ausweg sei - wir EöchEen doch ein bißchen ihn erlassen, spüren -
dann heißt die Antlrort: Der Ausweg führt zu Kreuz und Aulerste-
hung. [^ler durchhält bis zum Ende, gelangt in die Auferstehung und
zun Leben. Das ist der Ausweg. Den kann nan hiesig in dieser t4e1t
nícht greifen, nit dem kann man nicht g1ä.nzen und prangen. Der
ist dem einsichtig, der vo11 des Vertrauens auf cott durchhäIt im
Dienst an den Vielen, die der Gottherr ihn auf trÈigt, inden er sie
behä1t, auch v,,enn seine fünf Sinne ihn sagen wollten, es war
vergeblich, erreicht habe ich nichts, am Ende ist alles zerron-
nen, ich hätte Grund zu trauern. Und ich sage: Selig solcherlei
Arne, selig solcherlei Trauernde. Sie sind es und bleiben €s,
denen aufgetragen ist, das Reich Cottes auf Erden zu wirken. Das
ist der Gehalt dieses Zuspruchs heu te .

Greifen wir noch eine dieser Preisungen auf: Und ich sage euch,
se1ig, wenn ihr sÕlcherart Arnen - nun ein anderes Wort, das ganz
ähnlichen Ursprung hat - Ýÿenn ihr solcherart " s a n f t " seid,gütig seid, nildig seid, jedenfalls so erscheint, ot¡wohl es
manchmal da drlnnen raucht.. Selig die Sanften solcherart, die in
Gottes lrlillen denen gegenüber, die ihnen aufgetragen sind, gut
v,erden. Selig die Sanften, ihnen steht das Land zuÍ.
Verfügung. "Das Land" meint a1le Güter dieser Erde. Das nun
wieder ist eine Übertreibung. Ist es eine übertreibung? Wir
sol1en nicht die Sunne der Güter zuerst haben und dann austei].en,
sondern an 0rt und Stelle, Ýÿo es uns zurolft, dies Gut und jenes
Gut. Mit. alfem kannst du Gutes tun, das ist gesagL. Das Land, die
Güter des Landes, gibt der cottherr dir in die Hand. Selig die
Sanften, sie lrerden in Verfügung haben das Land, die Erde und
ihre Güter, zun Gutes-Tun. Und dann ergeben sich die anderen
Preísungen fast wie von alleine: Selig, die Frieden nachen, selig
die Leidenden, die das Ganze durchqìachen in dleser t¡Jett. Immer
wírd ihnen gesagt: Ihr rÿerdet getröstet, ihr h'erdet durchsteigen
bis in die Erfahrung des Heils.

Noch einual sei es betont: Das ist der AusÝýeg - durch Leiden,
Kreuz, Erfahrung von Mißerfolg hindurch in den Tod, hindurch ins
Grab, hindurch in die Auferstehung von den Toten ins Leben der
kommenden We1t. Das Fest Allerheiligen 1äßt uns die Heiligen
schauen a1s wie solche, die das begriffen haben, die das
durchgenacht haben, an denen wir das schauen dürfen, un in vorrdeg
uns zu freuen über das, reas uns bevorsteht auf den l.ieg ihnen nach
hin zu Gott unsern Herrn, der uns berufen hat, in dieser !,leIt in
seinem Nanen Verantwortung zu i.lbernehnen.
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